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Uene engliſche Angriffe an der Komme geſcheitert.
Eine Rede des Reichskanzlers.

Der Reichskanzler empfing am Sonnabend die Ver
treter des Verbandes Katholiſcher Studentenvereine
Deutſchlands, welche ihm anläßlich ſeines 75. Geburts
fages eine Glückwunſchadreſſe überreichten. Nachdem er
den Herren gedankt und einige Worte der Erinnerung
an die Katholiſchen Studentenvereine, deren Mitglied er
eweſen, geſprochen hatte, fuhr der Reichskanzler forrre Laſt des Krieges liegt drückend auf un
erem Volk. Jch will ſie nicht durch Worte zu verkleinern
uchen. Zu den Opfern von Blut und Leben, von denen
aum eine Familie ganz verſchont geblieben iſt, kommen

die Schwierigkeiten der Ernährung und Bekleidung und
alle e e Entbehrungen in der Gegenwart und
der ſorgende Ausblick in die. Zukunft. Der Krieg iſt
das größte, Geſamtergebnis für ein Volk.Er befähigt es zu ungeahnten Leiſtungen, aber er ſtellt
auch gewaltige Anforderungen an die Nervenkraft. Nicht
umſonſt ſpricht man von Kriegspſychoſe und be
zeichnet damit e Erſcheinungen, welche der Krieg
auszulöſen pflegt. ie en zeigt ſich daher be
ſämtlichen am Kriege beteiligten Völkern aber ſie tritt
je nach der Eigenart der lehteren verſchieden auf. Bei
unſeren Feinden tritt ſie in Form eines
an Wahnſinn grenzenden Haſſes gegen die Zentralmächte
auf, vor allem gegen Deutſchland, eines Haſſes, der durch

eine e Kette der ungeheuerlichſten Verleumdungen genährt wird und ſich in unerhörten Schmäh
ingen über alles Luft macht, was uns wert und heilig

Bei uns dagegen äußert die Kriegspychoſe ihre Wir
nur Keitit die nun einmal den Deutſchen eigen iſt,

und die ſich mit Vorliebe gegen die Regierung und ihre
Maßnahmen wendet, und in einer Verſchärfung der Par
teigegenſätze.

Darin, meine Herren, liegt zweifellos eine Gefahr.
Nicht, daß von da eine wirkliche Erſchütterung im Staats
leben zu befürchten wäre, dazu iſt das deutſche Volk in
ſeiner weit überwiegenden Mehrheit zu einſichtsvoll und
verſtändig, wohl aber durch den Eindruck, der bei unſeren
Feinden hervorgerufen wird. Sie träumen von einen

evorſtehenden inneren Zuſammenbruch und bauen da
rauf ihre Siegeshoffnung und verlängern um deswillen
den Krieg. Hier iſt darum eine ganz beſondere Abhilfe
notwendig. Was wir brauchen, iſt ein einheitliches feſtes
Zuſammenſtehen von Kaiſer und Reich, von Regierung
und Volk, und zwar ſo, daß es

auch nach außen deutlich in die Erſcheinung
tritt und nicht durch einen Nebel der Meinungsver
ſchiedenheiten ſeine Außerungen in Wort und Schrift
verhüllt werden. Hierzu beizutragen durch Beiſpiel und
Belehrung, iſt Pflicht eines jeden, der durch Beruf, Bil
dung und Stellung dazu in der Lage iſt. Helfen alſo auch
Sie wo Sie können, ſolche einträchtige Stimmung herbei
uführen und die Einheitsfront in der Heimat zu verarten und weithin ſichtbar ins Licht zu ſetzen.

zum Schluß ein ganz kurzes Wort
über die militäriſche Lage.

Vor allem ein Wort rückhaltloſer Bewunderung für die
faſt übermenſchlichen Leiſtungen der Armee in der ver
er Woche Sodann aber darf ich ſagen, daß er
R

Nun no

erſte Heeresleitung die Lage mit voller
uhe und Zuverſicht anſieht, auch wenn ſie

T aus ſtrategiſchen Gründen veranlaßt ſieht, unſere
inien an mehreren Stellen zurückzulegen. Wir haben

den Krieg vom erſten Tage an als einen Verteidr-
gungskrieg geführt, wir haben ihn in Feindesland
etragen, um dort unſere Grenzen zu verteidigen und dien wen Fluren zu ſchützen. Wir werden dort weiter
ämpfen, und unſere herrlichen Truppen werden fort-

den gewaltigen Anſturm a Maſſen zurüg
zuſchlagen, bis die Gegner einſehen, daß ſie uns nicht
vernichten können, und daher auch ihrerſeits zu einer
Verſtändigung bereit ſind.

Dieſer Tag wird kommen, weil er kommen muß,
ſoll nicht Europa verbluten und die europäiſche Kultur
in Elend und Barbarei verſinken. Wir flehen zu dem
Allmächtigen, der uns bisher ſo ſichtbar beigeſtanden har,
daß dieſer Tag nicht allzu lange mehr auf ſich warten
laſſen möge.

Meine Herren!
zu Geſicht, das

Soeben kommt mir ein Jnterview
Lord Cecil

dem Korreſpondenten von „Stockholms Tidningen“ ge
eben hat. Jch kann mich heute auf die Einzelheiten ſeiner
Fede nicht einlaſſen und übergehe abſichtlich alle anderen

von ihm geäußerten verkehrten Anſchauungen und ſchiefen
Urteile. Nur zwei Punkte greife ich heraus Ceeil be
gründet ſeine Zuverſicht auf den militäriſchen Endſieg mit
dem ſtändigen Zuſtrömen amerikaniſcher Truppen. Ab
geſehen von e offenen Bekenntnis zum Militaris
mus, den uns die Entente nun ſeit Kriegsbeginn vor

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 2. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht
von Boehn.

Vorfeldkämpfe beiderſeits der Lys.
Zwiſchen Searpe und Somme ſetzte der Eng

länder auf der 45 Kilometer breiten Front ſeine Angriffe
fort. Artilleriewirkung gegen die Bereitſtellungsräume
des Gegners ſüdöſtlich von Arras und beiderſeits von
Bapaume trug weſentlich zu ihrer Abwehr bei. Brenn
punkte des Jnfanterikampfes waren Hendecourt
Moreuil, die Trichterfelde öſtlich von Bapaume und
Ranicourt und Bonchavesnes. Der Feind, der nördlich
von Hendecourt auf Ganiconurt Boden gewann, wurde
re Gegenangriff wieder auf Hendecourt zurückge-
worſen,

Um Moreuil wurde lange gekämpft. Es blieb in un
ſerem Beſitz. Beiderſeits von VaulxVraucourt vor
brechende Panzerwagenangriffe ſcheiterten. Hierbei ſchoß
die Beſatzung eines Flugzeuges der Fliegerabteilung Nr.
255 (Leuknant Schwerdtſeger und Vizefeldwebel e
einen Panzerwagen mit dem Maſchinengewehr in Braun
a zerſtörte einen zweiten durch gutgeleitetes Artillerie
euer.

Südöſtlich r Bapaume wieſen wir mit dem Schwer
errichtetpunt en. illexz u. an.

und

Feind, der ſeit frühen Morgen mit ſtarken Kräften vor
ſtieß, in der Linie Sailly-St. Piere Vaaſtwaldes und öſt
lich von Bonchavesnes, Mont, St. Quentin zum Stehen.

Peronne wurde vom Feinde beſetzt.
Beiderſeits von Nesle ſeßte der Franzoſe ſeine An

griffe fort. Nach ſtärkſtem Trommelfeuer ſuchte er er
neut in tiefgegliederten Jnfanterieangriffen die Kangai
ſtellung zu durchbrechen. Nördlich der Bahn Nesle Ham
brachte das Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 56 unter Führung ſeines
Lommandeuers Majors von Loeweke jeden feindlichen
Anſturm zum Scheitern. Bei erneuten Angriffen am
Abend warf es im Verein mit heſſiſchen Kompanien den
eingedrungenen Feind aus ſeinen Linien wieder heraus.
Feldartillerie, die mit der vorderſten Jnfanterie zum
Gegenſtoß vorbrach, hatte an dem Erfolg weſentlichen
Anteil. Südlich der Bahn Nesle- Ham wieſen Branden
burger und Schleſier den Feind reſtlos von ihren
Linien ab.

Auch ſüdlich von Liebremont brachen am Abend An
griffe der Franzoſen zuſammen.

Beiderſeits von Noyon blieb die feindliche Jnfanterie
nach ſchweren und für ſie verluſtreichen Kämpfen des
31. Auguſt geſtern untätig.

Auch zwiſchen Oiſe und Aisne blieb die Gefechts
tätigkeit meiſt auf den Artilleriekampf beſchränkt. Teil-
angriffe des Feindes in der Ailette-Niederung und nördlich
von Soiſſons wurden abgewieſen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(2W. T. B.)

Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Berlin, 2. Sept. (Amtlich.) Jm mittleren Mittel
meer verſenkte eines unſerer UBoote

15 000 Brutto-Regiſter-Tonnen,
darunter einen Truppentransportdampfer von über 6000

Br. Reg.To, zDer Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die deutſche Front noch nicht reif
zum Durchbruch.

Rotterdam, 2. Sept. (Priv.-Telegr.) „Daily
News“ meldet von der Weſtfront Wenn behauptet werde,
die Entſcheidung an der Weſtfront ſei nicht mehr fern, e
ſeien die Verluſte zu bedenken, die nur zu ertragen ſind,
weil man die Amerikaner als Reſerven im Rücken habe.
Die „Morningpoſt“ hebt hervor, daß die deutſche Front
noch immer nicht reif zum Durchbruch ſei. Welchen Wider
ſtand ſie letſte, beweiſe die ſchwere Niederlage der Ka
vallerie nördlich der Anere.

Spanien beſchlagnahmt die Handelsflotte.
Baſel, 2. Sept. (Priv.-Telegr.) e

richten melden aus Madrid, daß der Miniſter Präſident
Taſoo die Beſchlagnahme aller ſpaniſchen Handelsſchiffe
für den Staat angeordnet habe. Der Staat werde die
Benutzung der Schiffe fortab jetzt ſelbſt regeln

und

Ang. e

wirft, erinnert mich dieſes Hoffen an die vergangenen
Jahre des Krieges, in denen zuerſt das treuloſe Jtalien
und dann Rumänien den Endſieg bringen ſollte. Cecil
vergißt aber dabei, daß wir inzwiſchen mit Rußland und
Rumänien Frieden geſchloſſen haben und ſomit unſere
Streitkräfte im Weſten ganz erheblich haben ſtärken
können. Der andere Punkt iſt die Behauptung Ceeils,
die Entente könne nicht Frieden ſchließen, ſolange Deutſch
land von All deutſchen regiert werde. Meine
Herren! Jn Deutſchland regiert bekanntlich der Deutſche
aiſer im en v e Zuſammenwirken mitBundesrat und Reichstag. Für die Beſchlüſſe des Reichstags war noch niemals eine einzelne Karte ſei es die

alldeutſche oder eine andere Partei, maßgebend. Jch
kenne e als Kanzler des Deutſchen Reiches lediglich
deutſche Parteien und deutſche Politik. Dieſe zu ver
treten iſt meine Pflicht und wird es bleiben.

Aus Anlaß ſeines 75. Geburtstags ſind dem
Reichskanzler, obwohl er gebeten hatte, von allen Feſtlich
keiten und Empfängen abzuſehen, viele Ehrungen und
Glückwünſche zuteil geworden. Der Kaiſer hat ihm ein
in warmen Worten Menge „Glückwunſchtelegramm
und eine Dnixvaſe überſandt. Auch vom König von
Bayern und von anderen Fürſtlichkeiten ſind Glückwunſch
telegramme eingegatigen. Ferner gratulierten General
feld marſchall von Hindenburg, Oberquartiermeiſter Gene
ral Ludendorff, die Miniſterpräſidenten der einzelnen
Bundesſtaaten u. a. m. Der Unterſtaatsſekretär v. Rado-
witz überbrachte dem Kanzler die Glückwünſche der
Reichskanzlei. SWie am Freitag abend die Kreuzzeitung ſo brachten

eutſche Tagesan Sonnabend morgen die

e

dem Grafen Hertling zufrieden ſind.
Das Telegramm des Kaiſers.

Der Kaiſer hat an den Reichskanzler folgendes Teie
gramm gerichtet:
Zur Vollendung Jhres 75. e ſende ichJhnen meine herzlichſten Glück und Segenswünſche.
Gott der Herr gebe Jhnen Geſundheit und Kraft für Jhr
verantwortungsreiches Amt, das Sie aus lauterer Vater
landsliebe in ſchwerſter Zeit ibernommen haben. Mein
warmer Dank iſt Jhnen gewiß, und mit mir wird ſich
heute das en deutſche Volk vereinen in dem Wunſche
daß Jhr Lebenswerk alsbald gekrönt werde durch einen
das Vaterland S Frieden mit unſeren Feinden, denen unſere unbeſiegbare Armee
in unermüdlicher Ausdauer die blutigſten Wunden ge
chlagen hat, die aber noch immer darauf beharren, uns

zu vernichten. Starker Wille und klarer Zukunftsſinn
ſollen uns und unſer deutſches Volk mit Gottes Hilfe
durch die Not der Zeit leiten. Mit meinen treuen Wün
ſchen geht Jhnen als äußeres Zeichen meiner Dankbarkeit

eine Vaſe zu. es Wilhelm b.Der Reichskanzler hat geantwortet:
„„Euer Majeſtät ſpreche ich für die gnädigen Glück

wünſche und die Überſendung des mich hoch erfreuenden
Geſchenkes meinen alleruntertänigſten Dank aus. In
dem ſtolzen Bewußtſein, von dem Vertrauen Euer Maſe
ſtät getragen zu ſein, will ich mit Gottes Hilfe all meine
Kraft daran ſetzen, dem Vaterlande den Frie
den zu erſtreiten, den es braucht. Unter Euer
Majeſtät weiſer Leitung, im Vertrauen auf das in über
menſchlichem Ringen ſtets wunderbar bewährte Heer und
ſeine Führer, ſieht das e Volk, zu unerſchütterlichem
Ausharren krotz Not und Entbehrung entſchloſſen, mit
Zuverſicht dem Tag entgegen, der das Ende des Welt
krieges bringen wird. An dieſem Tage vor Gott und der
Weltgeſchichte ſagen zu dürfen, ich habe meine Pflicht
gegen den Kaiſer und das Vaterland erfüllt, wird mir
der ſchönſte Lohn ſein. Dieſem Streben wird meine ganze
Kraſt gewidmet ſein.

gez. Reichskanzler Graf v. Hertling.“
Hindenburg an den Kanzler.

Dem Reichskanzler Grafen von Hertling iſt von dem
Generalfeldmarſchall von Hindenburg folgendes Tele
gramm zugegangen:

„Eure Exzellenz bitte ich, meinen aufrichtigſten Glück-
wunſch zum Eintritt in das neue Lebensjahr entgegen
nehmen zu wollen. Indem ich bei dieſer Gelegenheit
dankbar der vollen Kbereinſtimmung bei un
ſerer gemeinſamen Arbeit gedenke, ſpreche ich
die Hoffnung aus, daß es Euer Exzellenz beſchieden ſein
möge, in ganzer Friſche noch lange als Kanzler des
Deutſchen Reiches zu wirken. Deutſchland ſteht in
ſchwerem Hampf. Jn immer ſich erneuernden Anſtürmen
verſuchen die Feinde, den entſcheidenden Durchbruch zu
erzwingen, der ihnen bisher immer mißlang. Sie wer
Hen es weiter vergeblich verſuchen. Noch
ſtehen ſchwere Kämpfe bevor. Das deukſche Volt
weiß, warum es geht. Es weiß, daß es auf den
Schlachtfeldern Frankreichs und Flanderns den heiligen



Boden der Heimat verteidigt. Die jüngſten Kundgebungen
der feindlichen Staatsmänner zeigen den nackten Ver
nichtungswillen und bringen einem jeden von uns zum
Bewußtſein, welches Schickſal Deutſchland erwartet,
wenn es dieſen Kampf nicht ſiegreich beſteht. Jch habe
das ſtarke Vertrauen, daß die Heimat in der
nationglen Geſchloſſenheit hinter der
kämpfenden Truppe ſehtunſerer Feinde eine ſichere Niederlage zu bereiten.

gez. Generalfeldmarſchall v. Hindenburg.“

SDer Weltkrieg.
Eine politiſche Erklärung der Entente?

Der „Evening Standard berichtet, daß in einer der
kommenden Wochen die alliierten Regierungen wahrſchein
lich eine Aufſehen erregende politiſche Er
kläring als Ergebnis der in London abgehaltenen
Konferenzen der alliierten Regierungen erlaſſen würden.
Das Friedensbüro in Bern „eine Werbeſtelle für die

Weiterführung des Krieges“.
Die „Köbhn. Ztg.“ meldet aus Zürich Das internatio

nale Friedensbüro in Bern wird wegen ſeiner Antwort
an die Friedensgeſellſchaft in Odeſſa, in der es abge
lehnt hatte, Schritte für eine Friedenskonferenz zu
unternehmen, da ſeine Aufgabe nur ſei, für die Dauer
haftigkeit des Friedens zu ſorgen, von der „Berner Tag
wach e angegriffen. Das Berner ſogialdemokratiſche
Blatt ſchreibt Dieſe Leute ſind viel weniger Pagifiſten
als notoviſcha Werber der Verbandsmächte, und das ſogen.
er iſt eigentlich viel mehr eine Werbeſtelle
Für die Weiterführung des Krieges, als eine
Vermittelungsſtelle für den Frieden. Vorſitzender des
de ve, Povet, der Herausgeber der Zeitſchrift „Wiſſen
und Leben“.

2 hDie Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht vom Sonnabend beſagt:

„Berlin, 31. Auguſt abends. (Amtlich.) Der Eng
länder hat heute die ſeit einigen Tagen erfolgte Verkürzung
unſerer r Hpern und La Baſſee auf Hazebrouk vor
pringenden Front bemerkt und iſt unſeren am Feinde be
aſſenen Erkundungsabteilungen über Kemmel- Baillenl
euf-Berquin und über die Lawe gefolgt. Südöſtlich von

Arras ſind engliſche Teilangriffe geſcheitert. Kämpfe
nördlich der Somme.

Beiderſeits von Noyon und zwiſchen Oiſe und Aisne
e ſich am Nachmittage nach ſtärkſtem Artilleriekampfe

anzöſtſche Angriffe entwickelt

Der Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Großes Hauptquartier, I. September 1918.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht und
von Boehn.

Zwiſchen Ypern und La Baſſee verkürzten wir

Kemmel de Die vor eintgen Tagen durch
geführten Bewegungen blieben ihm verborgen
Geſtern ſtieß der Engländer mit ſtarken Kräften
gegen unſere alten Linien vor. Unſere im Vorge
ände der neuen Stellungen belaſſenen gemiſchten

Abteilungen ſtehen mit ihm in Gefechtsfühlung. Der
Feind hat den Kemmel beſetzt und iſt über Bailleul
Neuf Berquin und über die Lave gefolgt,

An der Straße Arras-Cambraf brachen engliſche
Infanterie Angriffe vor unſeren Linien zuſammen.
Starke, geſtern abend mehrfach wiederholte Angriffe
des Feindes zwiſchen Decourt und VaulxVrancourt
ſcheiterten. Jn wechſelvollen Kämpfen blieben Bulle
court und Ecouſt in Feindeshand.,

Zwiſchen Morval und Peronne griffen engliſche
und auſtraliſche Diviſionen nach heftigem Feuer an.
Bei Morval und ſüdöſtlich von Bancourt wurden ſie
abgewieſen. Bouchavesnes wurde durch Gegenangriff
gehalten. Weiter ſüdlich verläuft unſere Linie nach
Abſchluß der Kämpfe an der Straße Bonuchavesnes
Peronne.

bergangsverſuche des Feindes über die Somme
bei Brie und St. Chriſt wurden vereitelt.

Starke Angriffe der Franzoſen zwiſchen Somme
und Oiſe gegen die Kanalſtellung und den Höhenblock
nordöſtlich von Noyon. Franzöſifche Diviſionen, die
am Abend beiderſeits von Nesle vorſtießen, blieben
im Feuer vor unſeren Linien liegen. Bei Nouy wurde
der Feind im Gegenſtoß zurückgeworfen. Gegen
Mittag zwiſchen Beaulien und Morlincourt einheitlich
geführte Angriffe brachen unter ſchweren Verluſten
ſür den Feind zuſammen. Am Abend erneut ein
geſetzter Angriff zerſplitterte ſich in Einzelvorſtöße,
die überall abgewieſen wurden. Stärkere feindliche
Kräfte, die nördlich von Varesnes und ber die Oiſe
bei Bretigny vorſtießen, wurden zurückgeworfen
Zwiſchen Oiſe und Aisne hat geſtern abend nach
tärkſtem Artilleriefeuer die Jnfanterieſchlacht von

neuem begonnen. Dicht ſüdlich der Oiſe kamen An
griffe des Feindes im Artillerie und Maſchinen
gewehrfeuer nicht vorwärts

Beiderſeits von Champs ſtieß der Feind mit
ſtärkeren Kräften auf die Ailette-Niederung vor.
Durch Gegenangriff wurde die alte Lienie wieder
hergeſtellt. Zwiſchen Ailette und Aisne gingen den
Angriffen Teilvorſtöße des Feindes voraus, Hierbei
ſetzte Vizefeldwebel Haas der Maſchinengewehr
Kompanie Erſatz Regiment Nr. 29 vier feindliche
Panzerwagen außer Gefecht und nahm ihre Beſatzung
gefangen.

Am Abend brach der Feind mit ſtarken Kräften
zu einheitlichem Angriff vor. Bei und ſüdlich von
Crecy au Mont ſchlugen wir den Feind teilweiſe im
Gegenſtoß zurück, Oſtlich von Juvigny ſtieß er bis
TernySorny vor. Dort brachten ihn örtliche Reſerven
zum Stehen Südlich anſchließend bis zur Aisne ſind
die mehrfach wiederholten Angriffe des Feindes vor
unſeren Linien geſcheitert.

Erſter Generalquartiermeiſter e

Der Abendbericht von Sonntag lautet:
Berlin, 1. Sept, Kampf zwiſchen Segarpe und

So m me, Engliſche Angriffe ſind hier im großen geſchei-

unſere Front durch Aufgabe des bei Hazebrouck vor

um dem Übermut

t Tr treue Stellen drückten ſie unſere Linien ört
ich zurück.

Zwiſchen Oiſe und Aisne wurden Teilangriffe der
Franzoſen abgewieſen.

Weitere feindliche Großangriffe bevorſtehend.
Wie vorauszuſehen, ließ der Feind auch am 31. Auguſt

auf der ganzen Front zwiſchen Arras und Soiſſons ſeine
Diviſionen entweder zu ſtarken Teilvorſtößen oder zu ein

e

2 er from m rchheverſs gen z e rweiter rückwärts eingebaut worden. Seit 14 Tagen ſin

heitlichen Großangriffen zuſammengefaßt gegen unſere
Front anrennen. An keiner Stelle der Front brachten
ihm ſeine Anſtrengungen den gewünſchten großen Erfolg.
Die mehrfache Wiederholung der feindlichen Sturmangriffe
bis in den Abend hinein mußte der Feind erneut mit
ſchwaren Opfern bezahlen, die ihm unſer erfolg
reiches Abwehrfeuer und unſere mächtigen Gegenſtöße zu
fügten. Die unentwegte Fortſetzung der durch die deutſche
Frontverkürzung zu faſt rein fronkalen Angriffen gewor
denen Ententeoffenſive läßt klar erkennen, daß der Feind
den Kampf um die Entſcheidung noch nicht aufgegeben hat
und daß mit weiteren Großangriffen gerechnet werden
muß.

Der Rückzug im Sommegebiet.
Aus Berlin wird gemeldet Die planmäßige Rück

verlegung unſerer Front beiderſeits von Ba
paume war ſeit längerer Zeit gründlichſt vorbereitet.
Während unſere Truppen zwiſchen Longueval über Bar
paume und Croiſilles hinauf bis zur Scarpe den Groß
ängviffem des Gegners ſeit dem 21. einen eiſernen Wall
entgegenſetzten, ſo daß es ihm nicht gelang, unſere Linren
auch nur an irgendeinem Punkte zu durchbrechen, wurde
im alten Sommegebiet alles durchgeführt, um unſere
Hauptkampflinie zurückverlegen zu können. Die Loslöſung
vom Feinde die Aufgabe von Bapaume und Croiſilles iſt
befehlsgemäß und ohne Einbuße an Gefangenen
und irgendwelchem Material vor ſich gegangem.

Noch am 29. Auguſt vormittags wurde Bapauane vom
Feinde, der die Räumung nicht bemerkt hatte, beſchoſſen.
Schon ſeit vielen Tagen wurden die Depots in aller Stille
nach rückwärts verlegt, um dem Feinde in dem ſchon ver
wüſteten S nichts zu überlaſſen, was ihm inſeiner Kriegführung von Nutzen ſein könnte. Wir geben
einen Geländeſtreifen auf, welcher für die Sommerzeit
trotz der Verwüſtungen während der früheren Somme
kämpfe durch neuangelegte Eiſenbahnlinien, durch Umlade
bahnen, durch die Anlage von großen Magazinen, Muni
tionsdepots, Artilleriewerkſtätten, Wagenparks, Waſſer-

und Elektrizitätswerken, durch raſtloſe Mühe und eiſernen
Fleiß in ein Operationsgebiet verwandelt worden war, in
welchem unſere Truppen den Sommer über fechten konn
ten. Seit Tagen iſt mit dem Abbau aller dieſer Anlagen
begonnen worden. Der Feind wird für die Winkerszeit
einen vollkommen verlaſſenen, verwüſteten Landſtrich vor
finden, in dem er ſich einrichten muß. Eine Hauptrolle
in dieſem verwüſteten Gelände ſpielte die äußerſt ſchwie
rige Waſſerverſorgung. Aus den großen von uns
angelegten Waſſer und Pumpwerken bei Bapaume, Croi
ſilles, Morh, Favreuil, Sapignies, Exvillers, Grevillers
uſw. ſind die Lokomobilen zurückgeſchafft worden. Die
großem Schachtbrunnen wurden geſprengt. A di
elektriſchen Maſchinen und Motoren aus den ä
werken, welche die Truppe bis bis 8 om

d

ferner die umfangreichen Munitionsdepots und das Ma
terigl der Ausladebahnhöfe zurückverlegt worden. Die
Dörfer Bapaume und Eroiſilles, welche in den letzten
Tagen unter ſchwerſtem feindlichen Feuer lIagen, beſtehen
nur noch aus Schutthaufen, in denen der Feind kaum
mehr Deckung findet. Heute liegen dieſe Orte im Bereich
unſerer ſchweren Artillevie. Die Aufgabe des zerſchoſſenem,
durchwühlten vorderen Kampfgeländes, welches in ſeiner
größten Tiefe nur 5 Kilometer beträgt, ſtellt für uns eine

rwadlinige Fromt her und zwingt daher den Gegner,
aills er beabſichtigt, weiter anzugreifen, ſeine Angriffe

frontal zu führen. Neben einer Kräfteerſparnis an
Truppen durch dieſe Frontverkürzung, liegen unſere rück
wärtigen Stellungen nunmehr in einem für die Unter
bringung der Truppe vor allem in Anbetracht des kom
menden Winters günſtigerew Gelände Vergeblich fragt
man ſich, womit der Engländer ſeine unendlich ſchweren
Blutopfer rechtfertigen will. Der blutgetränkte Boden
eines ſchmalen, vollkommen verwüſteten Geländeſtriches, in
dem auch nicht mehr ein Stein auf dem anderen geblieben,
iſt ſein und ein noch dazu aus freien Stücken
ihm überlaſſener Gewinn.

An die Pioniere!
Der Kronprinz hat. an die ihm unterſtehenden
ArmeeOberkommandos folgendes Telegramm gerichtet:

Die r e Leiſtungen der Pionierformationen
in den ſchweren Kämpfen der letzten Wochen,
beſonders die Vorbereitung und Durchführung des Marne
überganges durch die Pioniere und Brückentrains, haben
meine vollſte Anerkennung gefunden. Jch ſpreche allen
Pionierformationen, Minenwerfer, Flammenwerfer und
Gaswerferverbänden, die an den Kämpfen der 9., 7. und

Armee beteiligt waren, meinen Dank aus und bin der
Uberzeugung, daß ſie ſich in kommenden Kämpfen in
gleicher Weiſe bewähren.

S Nur Namen, keine Orte!
Wie die ententefreundliche „Neue Korreſpondenz“ aus

Paris meldet, ſoll das von den deutſchem Truppen ver
laſſene Schlachtfeld vollſtändig verwüſtet ſein.
Beſonders ſchwer mitgenommen ſeien Roye, Orlancourt,
Montdidier und Moreuil. Die Namen der Ortſchaften

nur noch geographiſche Bezeichnungen und haben jeg
iche Bedeutung verloren. Das Gelände ſei vollkommen
unkennthich. Roye ſei noch immer unbewohnbar.

„Die wandernde Schlacht.“
Stegemann ſchreibt im „Bund“. Die wandernde

Schlacht im Weſten iſt eine völlig neue, in ihrer Art einzig
daſtehende Erſcheinung. Sie überträgt die praktiſche. Be
wegung auf Verhältniſſe, für die uns noch der Maßſtab
fehlt, und birgt ſtrategiſche Probleme, die, aus
tauſend taktiſchen Einzelheiten gewoben, erſt in ſpäterer

eit als ſolche erkennbar ſein werden Die wandernde
chlacht iſt aber trotz allem auch nur ein Akt des großen

Entſcheidungsfeldzuges des Jahres 1918, der von den
Deutſchen im März angriffsweiſe entfeſſelt wurde, dieſe
zu großen Erfolgen führte, im Juli in Gefahr geriet und
von der Entente auf die Hörner genommen worden iſt,
um den Enderfolg zu erkämpfen. Dazu ſind noch viele

Einzelfeldaüge nötig. Die Streckung der Schlachtfront, die
r dem Angreifer einen Verzicht auf die Durchführung

er beabſichtigten n bedeutet, ruft nach einer wei
teren Verbreiterung der Front, denn nun dadurch kann

Der Monte Majo öſ

Irtiſſerteſeuer und

Foch in die Lage kommen, aufs neue konzentriſch zu wirken
um in den Flanken des Gegners zu operieren. Dazu lockt
die Front in Flandern und in der Champagne, weniger
die in Lothringen und in den Vogeſen Der Verteidiger
muß danach trachten, eine eingebogene Geſtaltung der
eigenen Schlachtfront herbeizuführen, um ſeinerſeits wieder
ſeine Einwirkung auf die Flanke des Gegners zu gewinnen.
Vielleicht bringen die nächſten Tage größere Klarheit dar
über, wie und wo die wandernde Schlacht ſich ſetzt und
neue operative Gedanken aufblitzen,

Fochs letzter Trumpf.
Die „Zürcher Poſt meldet aus Paris. Die „Huma-

nité“ ſchrieb ohne Zenſurbehinderung, daß die gegenwärtige
Gewaltoffen ſive tatſächlich die letzte Kraft
anſtrengung Fochs ſei. Die berühmten r e
Reſerven ſeien bereits alle ins Feuer geworfen worden.
Dieſem Kraftaufwand und der Maſſe der verwendeten
Tanks ſei die Uberlegenheit der letzten Angriffe zu ver
danken geweſen. Foch habe nunmehr den allerletzten
Trumpf auszuſpielen, und das ſeien die Amerikaner

Der Schweizer Preſſetelegraph meldet aus Paris
„Petit Pariſien“ bemerkt in ſeiner letzten Ausgabe, daß
der Hauptſchlag im Weſten durch die Ameri-
kaner erfolgen werde. Die Operationen der engliſch
franzöſiſchen Armee e den Zweck, den Keulenſchlag
vorzubereiten, mit deſſen Ausführung die amerikaniſchen
Freunde betraut werden würden. Jn dieſer großen Auf
gabe, die den amerikaniſchen Verbündeten zugedacht ſei,
liege eine hohe Anerkennung und eine Art Selbſtverleug
nung.

Die „Zürch. Morgenztg.“ erfährt von beſonderer Seite
aus dem Haag, daß bei der jetzt in Frankreich vor ſich
gehenden Offenſive nur ſechs amerikaniſche Diviſionen als
Kanmpftruppen in die Erſcheinung getreten ſind.

Foch prophezeit.
Zürich, 31. Aug. Der „Secolo“ meldet aus Paris

Nach Schätzungen der Militärkritiker ſtehen dem alliierten
Heere am der Weſtfront noch mindeſtens eine Million
Mann als Reſerven zur Verfügung. Der „Corriere“
meldet aus Paris, daß General Foch zu den Gemeinde
vertretern von Albert äußerte, er ſtehe vor dem endgültigen
Schlage zur dauernden Befreiung Frankreichs. (2

„Vor dem nahen Ende.“
„Corriere“ meldet aus Paris. Der Präſident und der

Miniſterräſident ſind in die vom Feinde geräumten Gebiete
gereiſt. Vor Noyon hielt Clemenceau an die zur Be
grüßung erſchienenen Gemeindevertreter eine Anſprache,
in der er Frankreichs und Englands Armeen feierte und
mit den bedeutſamen Worten ſchloß. „Wir ſtehen jetzt
vor dem nahen Ende. Bald werden wieder Bürger
fleiß und die Tüchtigkeit des Landmanns dieſe Fluren und
Gebiete beherrſchen.

r

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet
Wien, 31. Aug. Amtlich wird verlautbart:

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Jn Gegend Judikarien erfolgreiche Erkundungsgefechte.

ch des Paſubio war geſtern vorüber

inenwerferfeuer verſchüttete unſer
Beſatzung, worauf es den Jtalienern gelang, in unſere
Gräben einzubrechen. Unſere Abſchnittsreſerveabteilungen
des 3. Regiments der Tiroler Kaiſerjäger und des Kaiſer
jägerSturmbataillons brachen ſofort zum Gegenangri
vor und warfen, durch die Batterien der Kaiſerjäger-Di
viſion und der 40. HonvedArtilleriebrigade trefflich unter
ſtützt, den Feind in kurzem Ringen wieder heraus. Das
20. Bergſaglieri Regiment büßte ſeine Schlappe mit einem
Verluſte von mehr als 200 Toten und etwa 100 Gefan
genen,

Nichts Neues. Albanien.
Der Chef des Generalſtabes.

Deutſchland
Der Beſuch des Kaiſers beim Bulgarenzaren.

Der Kaiſer wurde am Donnerstag bei ſeiner Ankunft
in Nauheim vom König der Bulgaren und dem Prinzen
Kyrill am Bahnhof begrüßt. Die Monarchen blieben bis
zum Mittageſſen allein und nahmen ſodann die Mahl-
Zeit gemeinſam mit den Kindern des Königs ein. Nach
Tiſch ſetzten ſie ihre Beſprechung unter vier Augen fort.
Um 284 Uhr begaben ſich im Kraftwagen nach Schlo
Homburg von der Höhe, von wo der Kaiſer ſeine Rück
reiſe antrat, bis Nauheim vom König begleitet. Die
mehr ſtündige Ausſprache der beiden hohen Verbündeten
erſtreckte ſich auf die geſamte militäriſche und politiſche
Lage. Die Ausſprache war getragen von dem feſten
Entſchluß zum gemeinſamen Ausharren in
dem Verteidigungskampfe des Vierbundes und von dem
Geiſte treuen Feſthaltens an dem bewähr-
ten Bündnisſyſtem. Sie beſtätigt auſs neue die
Übercirſtimmung der beiden Monarchen in der Auf
faſſung aller ſchwebenden Fragen. Der Kaiſer hat dein
Könige ſeine Bildnisſtatuette und den Töchtern des
Königs, den Prinzeſſinnen Eudoxie und Nadeſchda von
Bulgarien den Luiſenorden überreicht. Dem Militär
bevollmächtigten Bulgariens im Großen Hauptquartier
und General à la suite Sr. Majeſtät des Königs General
Gantſchew wurden vom Kaiſer die Brillanten zum Kro
nenorden 2. Klaſſe mit Stern und Schwertern verliehen.

Die Stadt Berlin an den Kaiſer. Magiſtrat und
Stadtverordnete von Berlin haben zum Sedantage an
den Kaiſer folgende Kundgebung gerichtet. Der Tag
der Erinnerung an des Reiches Geburtszeit mahnt, mit
hohem Ernſte, zu ſchützen, was die Völker erworben Kein
Hin und Herwogen der Kriegsgeſchicke ſoll die deutſche
Feſtigkeit wanken machen. Durch die ſchwerſten ahen
des Weltkrieges, in denen wir am größten waren, haben
harte Entſchloſſenheit und unbeſiegbare Zuverſicht unſer
im Opfermute geſtähltes Volk ſicher geleitet. Beides ſoll
uns bie zum Ende gewahrt bleiben. Ein Deutſchland,
das ſein Daſein als heiliges Recht verteidigt, ein Preußen,
das auf der von eher Könige beſchrittenen neuen Bahn
die höchſte Gewähr des Sieges, die innere Einigkeit er
reicht, ſteht unbezwinglich aufrecht und wird auch die noch
kommenden Stürme ruhmreich überdauern. Eure Majfe
ſtät bittet die Reichshauptſtadt, den Ausdruck ſolchen
Gottvertrauens von ihr entgegennehmen zu wollen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th, Rößner in Merſeburg.
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Sär die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir i
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Dom. Beerdigt: der Regier.

keine Statt jeder hesonderen Anzeige.
In tiefem Weh zeigen wir an, dass uns mein innig geliebter Manp, mein

treuer Vater, unser lieber Bruder, Schwie gersohn, Schwager und Onkel, dor

Kanzlei-Sekretär Feldwebel-Leut-
nant Johannes Richter; der Sohn
des Arbeiters Smacha.Stadt. Getauft: Willi Horſt, S
S. d. Bankvorſtandsmitgliedes Hä
deke. Beerdigt: der S.-Offi-
zier- Stellvertreter Roſt;
Dolze die Ww. Gärtner
Jnvalide Beyer.

Altenburg. Getau ft: Guſtuv
Fritz, S. d. Arb. Hey.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter der geiſt-

lichen und Unterrichts Angelegen-
heiten hat den Landesbgurat Ohle
in Halle g. S. mit der Wahr
nehmung der Obliegenheiten des
Provinzialkonſervators ſür den
Bezirk der Provinz Sachſen be

auftragt. eMerſeburg den 9. Auguſt 1918.
Der Kgl. Regierungspräſident.

Veröffentlicht
Merſeburg, den 29. Auguſt 1918.

Der Königliche Landrat
J. V. v. Grone.

Bekanntmachung
Nachdem die Einmachezucer

marken zu 1100 r nunmehr 3 Mo
nate im Umlauf ſind, wird an-
genommen, daß ſämtliche Verſor
gungsberechtigte ſie eingelöſt haben.
Sie werden daher mit dem 10.
September 1918 außer Kraft geſetzt.

Für die Rückgabe der Marken
gelten die allgemeinen Beſtimmun
gen. Die 1008r Marken müſſen
alſo vom Kleinhändler bis zum
13. Sept. (3 Tage nach Ablauf der
Gültigkeit) bei ſeinem Lieferanten
eingereicht ſein.

erſeburg, den 30. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J. B. von Grone.
Viehzählung.

m 2. t. d. Js. findet einBiehzählung h

die Ww.
dere

Rel. Rreisarzt

Dr. med. Heinrich Wittich
Stabsarzt der Reserve

dureh den Tod entrissen wurde.
Im Namen aller Trauernden

Marie Wittich
Werner Wittich

Merseburg, am I. September 1918, Halleschestr 6.
Die Trauerfeier findet am 5. September, nachm. 4 Uhr, im Krematorium zu Leipzig statt.
Im Sinne des Entschlafsnen bitten wir von Kranzepeoden absehen zu wollen.

seh. Wolpers,

Fabriks u.
Lagerräume

gir 450 qu) zu vermieten
Halleſche Ste, 39.

Welche Familie in Beung,
Frankleben od. Umgegend möchte
mit Familie Merſeburg ab 1. 10. 18
oder ſpäter Wohnungswechſel vor
nehmen

Offerten unter M M 25 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Trochner verſchließharerHals ver Etalboden
zu mieten geſucht

Gr. Ritterſtr. Laden.

Rißiſt eingetroffen bei

Todesanzeige.
Heute nachmittag 21 Uhr verſchied nach langem, in

großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau, unſere
gute, treuſorgende Murter, Groß- und Schwiegermutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Fran Minna Fiſcher
geb. Lützkendorf

im Alter von 58 Jahren.
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme im

Namen der frauernden Hinterbliebenen hiermit an

Guſtav Fiſcher.
Braunsdorf, den 1. September 1918.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag um

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.
S Exped. d. Bl. unter „Briefmarken“.

Es werden ge
zählt Pferde, Rindvieh, Schafe,
Schweine, Ziegen Janinchen und
n ve e Vi lung wirdin den viehhalten i
gen vorgenommen. Die Haus
haltungsvorſtände od. deren Stell
vertreter werden erſucht den Zäh
lern bei der Aufnahme behilflich
zu ſein, indem denſelben bereit
willigſt und genau die gewünſchte
Auskunft erteilt wird.

Wer vorſätzlich eine Anzeige
nicht erſtattet, oder wiſſentlich un
richtige oder unvollſtändige Anga
ben macht, wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 10000 Mk. beſtraft;
auch kann Vieh, deſſen Vorhanden
ſein verſchwiegen worden iſt, im
Urteil „für dem Staate verfallen
erklärt werden.
Merſeburg, den 29. Auauſt 1918.

IV 1906/18. Der Magiſtrat
Große freiwillige

Möbel Auktion.
Mittwoch den 4. September d. J.,

von vorm. 11 Uhr ax,
werde ich im Grundſtück Prome
nadenſtraße Nr. 30 zu Keuſchberg
bei Dürrenberg wegen Aufgabe
der Penſion folgende Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verſteigern, Und zwar:

3 Sofas, 3 Kleiderſchränke,
Kommoden, )2 Bettſtellen mit
Matratzen, 5 Tiſche, 12 Stühle,
4 Waſchtiſche, 3 Nachtſchränk

en, 1 Küchenſchrank, 1 Küchen
ſch, 1 Anrichtetiſch, 1 Küchen

bank, Spiegel, Lampen u. ver
ſchied. Haus u. Wirtſchafts
gerät.

Im Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke, Auktionator.
Ackerverpachtung.

Mittwoch den 4. Septbr. d. J.
da e 6 Uhr,et im ner'ſchen GaſtL die r e e12 Morgen Acker,

den Gauck ſchen Erben zu Leung
gehörig, in Kötzſchener Flur (am
2. Chauſſeehaus, der Weißenfels
Merſeburger Chauſſee) gelegen,
geteilt oder im ganzen auf 3 hinter
einander folgende Jahre ſtatt.

Jm Auftrage:

W

en Haushaltun-

herzlichſten Dank.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Begräbnis
unſeres lieben Sohnes, des Gefreiten

Otto Schulze
ſagen wir allen Teilnehmern, insbeſondere dem Herrn
Paſtor, dem Kriegerveren und den Kameraden unſern

Merſeburg, Johanniter-Lazarett, den 2. Sept. 1918.

bie e Heſſen
Amtliche Annahme und Ver
aufsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr. A,
Fernſprecher 591.

Mittwoch den 4. September 1918,
vormittags 9-12 Ahr,

Annuhmetag-
Merſeburg den 2. Sept. 1918.

M. 1446/18. Der Magiſtrat.
Freiwill. Verſteigerung.

An Donnerstag den 5. Sept.
werde ich im Reſtaurant „Kloſter
garten“ in Weißenfels a. S., Saal
ſtraße 4, für Rechnung wen es an
geht, folgende dorthin geſchaffte
Gegenſtände, als: 60 Reſtaura
tionstiſche, 300 Stühle, Garten
möbel, 1 Jnſtrument, 1 großer
Spiegel, l Schreibpult, nehrere
Hundert Teller u. Taſſen, Wein
u. Sektgläſer, Emailletöpfe und
verſchiedene andere Sachen öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern. Die Gegenſtände können
von 9 Uhr ab dgſelbſt beſichtigt
werden.

Weißenfels, den 29. Aug. 1918.
Meyer, Gerichtsvollzieher.

9 Etühle, 2 Tiſche,
1 Aanenſhreibiſſh Cpie
gelſchränkchen mit Aufſatz

1 kl. Bücherbrett (Kußbaum)
guterhalten zu verkaufen

Albert Franke, Auktionator, Hälterſtraße 1.

Lotterie
Erneuerung der Loſe zur 3. Kl.

muß bis 4. September erfolgen.

Rote Kreuzlotterie.
Ziehung 25. 28. September.

Loſe zu haben in der Königl
Lotterie-Einnahme, Hall Str. 25.

1 3 zöller Wagen
mit Er tezeug zu verkaufen.

Lauchſtedterſtraße 34.

8 Monate alt, tiefblau, ohne Roſt
und Weiß. Preis 40 Mk

S in gutem Zuſtande preiswert zu
S verkaufen

mit etwas Garten oder Feld in

nahe am Bahnhof u. d. Straßen
bahn ein gut möbl. Zimmer mita 2. Betten an 2 beſſere Herren zu

S Amtshäuſer 14 (Sächſiſcher Hoß).

eihſch enden

Berkaufe einen 1.0

Johanniter-Lazarett.
Viſerzörge r W m e

Lauchſtedter Str. 26, Hof pt.
Kleines Wohnhaus

Merſeburg oder naheliegendem
Dorf zu kaufen geſucht.

an die Exped. d. Bl.

Briefmarken
und Altertümer,
auch Sammlungen von Sammler
zu kaufen geſucht. Angeb, an die

Radewell, Hauptſtraße 1, ganz

Angebote unter „Glücksheim

Emil Wolff.

bietet an, auch in kleinen
Quanten,

ard Kluuß,
Windberg 3.

Edu

S

Zahle für alte
wallene Strumpfabſäle

e
an Irmiseh, Mhanheht. 16,5.

e genan auf de Hanne z
vermieten.

Gut möbliertes Zimmer
mit 2 Betten an 2 beſſere Herren
ſofort zu vermieten. Wo ſagt die
Expedition d. Blattes.
Gut möbl. Gchlafzimmer

mit 2 Betten, 1 Bett frei, ſofort
zu vermieten für beſſeren Herrn

Oelga ube A.
Freundliche Echlafſtelle

frei Seitenbeutel 17, I.
tGchlafſtelle offen

für 2 Herren Leung 43 a.
Eine Gchlaſſtelle offen

Wohnung Preis 500 600 Mk. für
ſofort oder 15. 10. zu mieten geſ.
Möglichſt m. elektr. Licht. Off unt.
M S 100 an die Exped. d Bl.
S Möbliertes Zimmer
von anſtändigem Herrn zu mieten
geſucht, zugleich noch eine Schlaf

Völlig ratlos
wird manche Hausfrau

im Winter dastehen,
die es Versäumt hat,
rechtzeitig genügend

Vorräte für den Winter
einzuwecken. Dem
beuge man vor
Weckapparate, Gläser
usw. bekommen Sie bei

Paul Ehlert,
Entenplan 1I1,
Fernruf 529.

ſtelle, möglichſt in einem Hauſe.
Bitte Off. unter M M 300 an die
Exped. d. Blattes.

Junger Kaufmann ſucht zum
15. September möbliertes Zimmer,
mögl. m. Klavier, in beſſ, Hauſe. f

Dferten mit Preisangabe unter
F H an die Exped. d. Bl

Kräftige Frauen
ür dauernde Arbeit geſucht

Lederfabrik Vorwerk,

Schlaf ſtellen
für 3 Mädchen geſucht. Off. unter5 M an die Exped d. Bei

Zeitungsgusträgerin
28 täglich) ſucht ſofort

Carl Brendel, Gotthardtſtr. 2,

Friedrich S
Reichsbank Giro-Konto

Halle a. S.

Bankgeschakt,
Gegründet 1862

empfiehit sich zur Ausführung her ins Bankfach
SChlagenden Geschafte und verzinst Einlagen

bei taglicher Verfügung mit
bei 3 monatlicher Verfügung mit 4 0

chultze,
Post Scheck- Konto

Leipzig 4727

3



In den Kammer S
„Die Ceisrel der Menschheit!

S Heute Montag letzer Tag: Wer de Licht m. Teil
Jn den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe iſt eine

Nachtragsbekanntmachung Nr. M. 1228. 18. KRA vom 1. September
1918 zu der Bekanntmachung Nr. M. 14 15. KRA vom 30. April
1915, betreffend Beſtandmeldung und Beſchlagnahme von Metallen,
veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. September 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps.

Sontag Geperalleutnant.

Crosge Versteleerune.
Wegen Auflöſung meines Lurus-Fuhrgeſchäftes

verſteigere ich nächſten
Montag den 9 September, vormittags 11 Uhr,

in Halle a. S., Schillerſtr. 42,
nachſtehendes Jnventar an Ort und Stelle meiſtbietend gegen ſofor
tige Barzahlung.

a

mer-Lichitspielen
wieder eine Sensation:

Sexueller Kultur- u. Aufklärungsfilm in 4 Akt der nach
Brieux. Drama und Schauspiel „Die Schiffvrüchigen“
bearbeitet worden ist In 4 äusserst spsnnenden Teilen
entrollt dieses stark dramatische Pilmwerk eine von Anf.
bis Ends dochinteressante u fesselode Handlung, welche
den Zuschauer bis zum Sohlass in äuss. Spannung hält.

Vnterhaltung, Aufklärung u. Belehrung
sind die Schlagworte dieses aussergewöhnlich vorzügl.
Filawerkes, welches auf lange Zeit den Gesprächsstoff
der Besuecher bilden wird.

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm
ſſClvol Tneater

Cimophontheater neSonntag vend 8. 1918,
abends reGrosse Riütterstrasse I.

Vom Montag den 2. dis Donnerstag den 5. September
Letztes Auftreten von mm Hoser.

Gastspiel der Lichspieloner Die Regiments

MARTHA. tochter.
Romantisch- Komische Oper in 4 Aufzügen von W. Friedrich. Vaudeville in 3 Akten

Unter persöalicher Mitwirkung Von erstkl, Opernsäagern u. -Sängerinnen on Georges und Bayard.
Zar ersten Vorstellung haben Kinder und Jagendliche unter 17 Jahren Zatritt Vorverkauf in der Zigarren

Preise der Plätze: Balkon Loge 2,50 Mk Loge 2, MK., I. Platz 1,50 MK.,
handlung vou E. Frahnert von

za. 30 Wagen (elegante Coupees, Landauer, Halbverdecke,
Platten und Fleiſcherwagen), diverſe Geſchirre, Decken, Half-
tern, Stallutenſilien uſw.

Nähere Auskunft erteilt Herr Walter Buch daſelbſt.
Carl Ernst Franke.

Ackerverſteigerung in Meuſchauer Flur.
Am 4. September 9 Ahr vormittags

werden beim Merſeburger Amtsgericht
zirka 9 Worgen Acker

in Meuſchauer Flur öffentlich verſteigert. Kaufliebhaber werden auf
dieſe günſtige Kaufgelegenheit beſonders hingewieſen.

Suche 1 oder 2

Guche zum 1. Oktober oder früher

fleine 253-züummer-Wohnung,

II. Platz Mk, III. Platz 0,60 Mk.
Kinder zahlen auf allen Plätzen halbe Preise.

gökllchst gebeten, die Hachmittagsvorstellungen zu berur
Um den Andrang an der Adendkdsre zu vermeicken, n

ep,

Mittwoch den 4. September ab.

Jüngerer
Verkäufer

(Verkäuferin)
für Eiſenbranche ſofort geſucht.

C. F. NMeister.Fie öffentliche Leſehalle im Her

iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.

Monatsleſekarte
Jahresleſekarte

re etamilien-Jahresleſekarte
Tageskarten

Preis 50 Pfg.
3, Mk.

Mk.

u k.e 10 Pf.
und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt nicht geſtattet.

Der Verein zur Förderung der Jugend (E. V.).

on Chriſtian

Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeitſchriften liegen aus

Die Karten ſind im „Herzog Chriſtian“ zu haben. Kindern

Alg. Mtskraukenkaſe

in Merſeburg.
Jüngere Schreibhilfe zum 1. 10.

oder früher geſucht.
Vewerbungen mit Gehaltsan-

ſprüchen ſind bis 5. 9 einzureichen

Der VorſtanOtto Dietzel-

zur Bedienung von Maſchinen werden argelernt.

ebenfalls geſucht.
Verpflegung iſt vorhanden.

in nur beſſerem Hauſe, mögl. Nähe Bahnhof

Auch Manſardenwohnung angenehm
Gefällige Offerten unter „Inspektor“ an e

die Expedition d. Bl.

Bargeldloser
Verkehr.

Der
Vorschuss- Verein zu Mersebury

Eingetr. Cenosgenschatt mit berchr. Haftotcht

eröffnet und führt für

jedermann
vollständig Kosten und provisionsfreie

Spar-, Konto-Rorrent-, Vehber-
Weſsungs- und Scheck-Konten

pei vorteilhatter Verzinsung und entgegenkommend-
ster Rückzahlung.

Schecekhüeher ma w. werden an
Kasse unentgeltlich verabfolgt,

UnSserer

Wellzeugréchluſſer u. Arehel

Se

Zuverläſſiger

Je
ßürgerliches Brauhaus.

Alteres Gchulmädchen
zum Wegegehen u. Hütegustragen
zum 1. September geſucht

Gotthardtſtr. 42.
Eine Weißnäherin,

die Flick arbeiten mit erledigt, ge
ſucht. Frau Reg Baumeiſter

Wegener, Kl. Ritterſtr. 14 l.
Paul Klug, Maschinen-Fabrik, brimmitschau,.

Mehrere Schneiderinnen

gesucht

Otto DPobkowtz.

Dienſtmädchen für eine Lazarett
küche für ſofort und 1 Dienſt

mädchen zum 1. Oktober für einen
Privathaushalt geſucht.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Kl. Ritterſtraße 17.

Suche für J. Oktober oder früher
ſauberes ehrliches Mädgen.

Frau Lehrer Zwanziger,
Chriſtianenſtr. 13.

Ein jung. Mädchen
als Aufwartung für ganzen Tag

Durchaus zuverläſſige, tüchtigeErste Stenol plin
Bewerbungen nebſtin dauernde Stellung zum 1. Oktober geſucht.

Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an
Bodo Borglk, G. u b L. Weise a. S.

Mehrere Kontoriſtinnen
auch mit höherer Schulbildung

ferner gute Vechnerinnen,
Buchhalterinnen,

ſowie einige

gewandte Stenotypiſtinnen
für ſofort oder ſpäter geſucht. Ausführliche Bewerbungen

Jduna, Halle a. S.an die Direktion der

eſucht (zu Hauſe ſchl rfen).encht H e Tot2zke.
Schwarge Münze mit anhän

gendem Kettenſtück Sonnabend
nachmittag verloren.

Bitte gegen Belohnung bei
Herrn Brendel, Zigarrnngeſchäft
abzugeben.

Am Bahnhof in Milzau iſt am
25. Auguſt ein blau angeſtrichener
Handwagen abhanden gekommen.
Dem Wiederbringer eine ange
meſſene Belohnung beie i

e Kreiſel am Bahnhof in Milzau.
e Goldener Anhänger
von Zöſchen bis Bahnhof Merſe

Gegen Belohnun
Carl Brendel,

burg verloren.
abzugeben bei

Merſeburg Gotthardiſtr. 2.

Verloren
ein ſchwarzes Portemonnaie mit
Jnhalt in der Domſtr. Gegen Be
lohnung abzug. Halleſche Str. 18.

Fiebe Helene
O die beſten Herzenswünſche zu Dei

nem heutigen Geburstage ſenden
einige Landſturmleute.

Hierzu eine Beilage,
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Zur Königswahl in Finnland

Die Ereigniſſe in Rußland

Herzog Adolf Friedrich lehnt ab.
Herzog Adolf Friedrich zu

Wolff Bureau mit, daß ſein Name zu
Kandädatax für dem finniſchem
bracht werde.

Mecklenbung teilte dem
Unrecht mit der

Thron in Verbindung ge
Obwohl urſprünglich von finniſcher Seite

an ihn herangetreten worden ſen, ſtehe der Herzog allen
dieſen Vermutungen durchaus fern. Einer auf

in der Lage ſein.

ihn etwa
entfallenden Wahl würde der Herzog nicht zu entſprechen

Das Ausſcheiden der Kandidatur des Herzogs
HelſingAdolf Friedwvich für den finniſchen Thron hat in

ſors lebhaftes Bedaue rn hervongerufen,
ſingforſer „Soluska Tidningen v Die Helmeint, daß ausſchließlich
Jn trugen hierfür maßgebend waren die im allgemeinen
Jntereſſe lebhaft zu beklagen ſeien. Die Königsdeputation
Hätte bedenden müſſen, daß das Bild des finniſchen Königs
im Volksbewußtſein bereits die Züge des Herzogs Adolf
Friedrich angenommen habe. Die Einberufung des finni
ſchen grundgeſ etzgebenden Landtags, der Anfang September
die Konigswahl vollziehen ſollte, muß jetzt natürbich auf
geſchoben werden.

Mordanſchlag gegen Leniz
Nach in Berlin vorliegenden Meldungen aus

Petersburg wurden Freitag nacht auf Le nin mehrere
Schüſſſe abgefenert, die ihn le ch
Volkskommiſſar für innere
ermordet worden. Die Attentäter

t verletzten Der
Angelegenheiten Uritzki iſt

ſind verhaftet
über den Vorfall meldet die P. T A. unterm 3. Auguſt
noch des
die telegraphiſche

Weiteren Heute nacht 430 Uhr erhielten wir
Mitteilung von einer Verzweifelungs

tat der Bourgeoiſie und ihrer Anhänger Beim Verlaſſen
einer Arbeiterverſammlung von Angeſtellten der Fabrik
von Michelſen in Moskau wurde der Führer des ruſſi
ſchen Proletariats, Genoſſe Lenin, durch zwei heimtückiſch
abgeſchoſſene Schüſſe hinterrücks getroffen und verwundet.
Der Volkskommiſſ
lichen

g ar für innere Angelegenheiten der nörd
Arbeiterkommune, Genoſſe Uritzkt, wurde ermordet.

Jn Moskauer Arbeiter und Soldatenkreiſen herrſcht un
gehenre Erregung. Eine ſpätere Meldung beſagt: Zu
dem Attentat auf
kein edles Organ verketzt wurde.
wohl und iſt heiterer Stimmung.
verhaftet.

Beſſerung im Befinden Lenins
Moskau, 1. Sept. Jm, Befinden Lenins

der Arzte ausHeilung Lenins wird einige Zeit in
Die Täterin.

Das Attentat auf Lenin hat die au

kannte erzuriſtin O Jhatte 1907 i 1 cherngshartdurch den allgemein gefürchteten un de
nären verhaßten Gendarmeriechef. Nowitzki
mit einem Taſchenmeſſer einen mißglückten

verübt
r

auf

Lenin wird nachträglich mitgeteilt, daß
Der Patient fühlt ſich

Die Aktentäter ſind

iſt ernebedeutende Beſſerung zu verzeichnen, ſo daß nach Unſtche

jede Lebensgefahr re iſt.

s Kiew ſtammende

Die
nſpruch nehmen.

S

d bei den Revolutio
dieſen

Mordverſuch
gemacht und war dafür zu 13 Jahren Zwangsarbeit ver

J Ce B.urteilt worden.
Falſche Nachricht vom Tode Lenins.

Am Sonnabend abend verbreiteten ſich in Moskau
hartnäckige Gerüchte, daß Len im an
Wunde geſtorben ſei.
an die Bevölkerung einen
doppeln und das Attentat der
rächen. Die Nachricht
mentiert. Maſſen Todesurteile.

der ihm zugefügten
Das Volkskommiſſariat erließ
Aufruf, die Kräfte zu ver

Sozialrevolutionäre zu
von dem Tode Lenins wird de

Moskau 31. Aug. Das Volkskommiſſarigt hat be
kanntgegeben, daß 5 9000 verhaftete Sozialrevolutionäre zum Tode verurteilt worden
ſind. Das Urteil wird jedoch nur dann vollſtreckt, wenn
die ſozialrevolutionäre Partei neue Putſchverſuche gegen
die Sowjet- Regierung unternimmt. A
dem Sitz der Regierung führenden Stra
Hauptverkehrsadern der Stadt ſind von
ſperrt worden. Die

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. CourthsMahler.

30. Fortſetzung.

Alle zum Kremel,
en ſowie die
ilitär abge

Bewohner halten ſich aus Beſorgnis

(Nachdruck verboten.
Das ſagte Frau von Kroneck in einem nervös nörgeln

dem Ton. Maria kannte ihn ſchon Sie w
dann eine Kleinigkeit genügte, um eine
beſchwören.

„Jch bin in 1Frau von Kroneckh ſtand Maria noch eine
Wege Heranm. Sah durch ihre Lor
jenen Topf, naſchte an einer Schü ſell mit
Beerem und nörgelte an allem herum.

wußte, daß
Szene heraufzu

wenig Minuten fertig, gnädige Jrau.“
ne Weile im

Lorgnette in dieſem undſt gezuckerten

Marias Hände flogen Sie eilte ſich, ſo ſehr ſie konnte,
und atmete erſt auf, abs Friedrich das Eſſen aufgetragen

hatte.Erſt, als ſie alles exledigt hatte nahm ſie auch für ſich
enſtereinem Jmbiß und ſetzte ſich damit an das offene

ihres Zimmers.Sie ſah über den Wald hinüber, dahin, wo Schloß Sud
nitz lag. Man ſah von hier
über die Wälder
allerdings nux mäßig hoch war.
einmal geseigh.

aus die äußerſte Turmſpitze
ragen, denn es lag auf einem Berge der

Hilde hatte ihr den Turm
And. nun hingen ihre Blicke ſo oft an

dieſen Turm, ſeit ſie wißte, daß ihr Unbekannter der
Beſitzer dieſes Schloſſes war und dort wohnte

Auch heute hingen ihre
dieſen Turm. Und in ihrem Herzen
Gedanken.

10. Kapitel.
Als Hans von

Augen mit brennendem Blick an
ſtürmden unvuhige

m Dortau von ſeinem Spagiergang, auf
dem er mit Maria zuſammengetroffen war nach Hauf kam

fand er ein Telegramm vor, das in ſeiner Abweſenheit ein
getroffen war.
einer Mutter und lautete:

Es war von ſeinem Oheim, dem Bruder

lichen, kaufte

59000 k.

nach zweitägiger Fahrt Hier eingekro fen war.

von einer hohen, S uS Mauey ſtreckte ſich vorwitzig und unſchön aus der Häuſer

Heilage zum „Merſebnrger Correſpondent“
Dienstag den 3. September

vor Unruhen nur in ihren Wohnungen auf, die Stadt
ſelbſt iſt wie ausgeſtorben.
Die finnländiſchen Sozialiſten g

Engländer in Murman.
Das Zentralkomitee der finn ländiſchen ſosialdemv

kratiſchen Organiſation veröffentlicht in der Stockholmer
Sozialiſtenzeitung. „Wieſti“ eine rok lam ati on an
die Finnen im Murman, in der es u. a. heißt Das revo
lutionäre Proletariat kann mit dem Plünderungszug
engliſch- franzöſiſcher Jmperialiſten nichts Gemeinſantes
haben S muß jeder finnländiſche Revolutiv
när aus den engliſchen imperialiſtiſchen Truppen aus
treten. Es iſt ein Bruch gegen die internationale Ar
beiterbewegung, wenn revolutionäre Sozialiſten den
Jmperialismus im Kampfe gegen die ruſſiſche Rats
regierung unterſtützen, im Gegenteil, die Finnen müſſen
dem ruſſiſchen Proletariat helfen-

Fortſchritte der Tſchechen am Batkalſee.
Aus der Gegend des Baikalſées laufen in Moskau

nicht beſonders günſtige Nachrichten ein. Nach der Ein
nahme des ſehr wichtigen Stühßpunktes der Bolſchewiki
Wierchnij Udinſk iſt es jetzt anſcheinend den Tſchechen
gelungen, die ſüdlich gelegene Stadt Torgabatolſkoje ein
zunehmen

Provinz und Umgegend
Halle 2. Sept. Die Straßenbahnfahr-preiſe ſollen um 5 Pfg. erhöht werden. Der Strecken

larif bleibt beſtehen, doch werden die bisherigen 10-Pfg.
Strecken 15 Pfg. und die bisherigen 15- Pfg. Strecken

Pfg koſten. Man hat auch den Gedanken des Ein
heitstariſs von 15 Pfg. erwogen, doch iſt man davon wie
der abgekommen, weil der gegen die e Ein
nahmen zu erwartende Mehrertrag die killion Mark
mehr erfordernden Betriebskoſten eines Jahres nicht voll
decken kann. Die bisherigen 5-Pfg.-Fahrten, die jetzt bis
8 Uhr W möglich waren, ſollen künftig in Wegfall
kommen. An Stelle der Arbeiter Fahrſcheinhefte zu er-
mäßigten Preiſen treten ſolche, die für eine Woche und
12 Fahrten gültig ſind. Sie ſollen 1,20 M. koſten

F Halle. Sept. Der mit 81 500 Mk. lüchtige Bank
bote der Düſſeldorfer Filiale der Deutſchen Bank, der
Kriegsinvalide Zimmermann, wurde in Quedlinburg ver
haftet Er hatte noch 12.000 Mk. im Beſitz.

F. Wittenberg, 2. Sept. Die Errichtung einer
elektriſchen Straßenbahn zwiſchen unſerer
Lutherſtadt und den Jnduſtrievororten iſt nunmehr um
einen Schritt näher gerückt. Um die Uberführung der ge
planten Straßenbahn über die Stagtsbahn zu ermög

die Stadt ein an der Eiſenbahn liegendes
in Größe von 10670 Geviertmetern für

2. Sept. Die Kriminalpolizei ver
Gaſthauſe ein Gaunerpaagr das

egen das Vorgehen der

Stück Land

Eiſenach
haftete in einem

Auf dem
Wagen befand ſich ein großer Poſten don Bekleidungs
gegenſtänden, die das Paar aus einem Gaſthauſe in Leip-
ig geſtrhlen hatte. Der Mann hatte neben gefälſchten

Perſonalpapieren Stempel der Städte Nördhauſen,
Braunſchweig und Limburg in ſeinem Beſitz. Die Frau
iſt die Witwe des wegen Mordes an einem Schutzmann
in Frankfurt a. M. zum Tode verurteilten Nikolaus
Gerhard.

Deſſan, 2. Sept. Der Gemeinderat bewilligte
159000 Mk. zur Errichtung von 6 Häuſern für kinder
reiche Familien mit je zwei Wohnungen; jeder Familie
ſoll eine Gartenſläche von 250 Quadratmetern unmittel
bar am Hauſe zugeteilt werden

Kaſſel, 1. Sept. Der Kaiſer mit Gefolge. von
den Spihen der Kaſſeler Militär und Zivilbehörden be
leitet, ſtattete geſtern vormittag von 10 bis 12. Uhr der
daſchinene und Lokomotivfabrik von Hentſchel und

Sohn einen Beſuch ab. Unter Führung des Fabrik
heſthers, Geheimen Kommerzienrats DreJng Karl
Hentſchel, beſichtigte der Kaiſer während zweier Stunden
die Werkſtätten und ausgedehnten Betriebsanlagen der
Fabrik. Der Monarch zog dabei eine Anzahl älterer, ver
dienter Angeſtellter und Arbeiter ins Geſpräch, erkundigte

„Jühle mich. ſehr krank. Bitte, komme ſoſort, habeihn mit Dir zu beſprechen. Onkel Juſtus.
Hans von Dornau ſah nach der Uhr. Dann ließ er

ſein Auto vorfahren. Umgsufleiden brauchte er ſich nicht,
da er auf ſeinen ESttreifereien durch den Wald einen Reiſe
anzig trug Wenn er ſogleich nach dem Bahnhof fuhr, er
reichte er den Abendzug noch. Mit ſeinem Onkel mußte
es ſchlimm ſtehen, ſonſt hätte er micht ſo dringlich depeſchiewrt.

Und Onkel Juſtis war ſein einziger Verwandter.
Nach weniger Minuten raſte das Auto ſchon zum Bahn

hoß. Jm letzten Moment fiel Hans noch ein, daß er für
den nächſten Tag eine Einladung nach Kroneck zum Mittag
eſſen angenommen hatte. Deshalb gab er dem Chauffeur

eiſung, ſofort vonn Bahnhof nach Kromeck zu fahren und
zu beſtellen, daß er wegen Erkrankung ſeines Onkels plötz
lich hatte abveiſen müſſen und morgen leider nicht kommen
könne.

Er kam gewade noch zurecht. Kaum hatte er den Zug
beſtiegen, da fuhr dieſer davon. Jn Berlin angekominen,

er ſogleich mit einem Auto nach dem Weſten Er
wollte ſehen, ob ſein Onkel ihn heute abend noch empfing
Da er anſcheinend krank war, wollte er ſeinen Beſuch nicht
bis morgen früh verſchieben. Schlief er ſchon, dann konnte
er ſich immer noch entfernen.

Jn einer breiten, vornehmen Straße des Weſtens hielt
das Auto. Jn dieſer Straße war der Bürgerſteig min
deſtens ſunf Meter breit. Es ſtand einer der vornehmen
Mietspaläſte neben dem andern. Um ſo ſeltſamer wirkte
zwiſchen dieſen rieſigen Prachtbauten eine kleine Villa, die
mitten eines großen Gartens lag Dieſer Garten war

feſten Steinmaner umgeben, und dieſe

Wie einfront hervor bis mitten auf den Bürgerſteig
viereckiger Steinkaſten ſperre ſie den Durchblick von der
Straße

ſchweig näch a
und

zum mindeſten die ſchändende

1913

ſich nach ihren perſönlichen, insbeſondere militäriſchen
Verhältniſſen wobei er wiederholt auf ſeine eigene
frühere Schul und Jugendzeit in Kaſſel zu ſprechen kam.
Am Schluſſe der Beſichtigung überreichte der Kaiſer per
ſönlich an I en und Arbeiter das Verdienſt
kreuz für Kriegshilfe. Der Kaiſer gab über das Geſehene
und namentlich über den vorzüglichen Eindruch den die
Arbeiterſchaft trotz der hohen Anforderungen, die jetzt an
ſie geſtellt werden, und troß der Not der Zeit auf ihn
gemacht habe, ſeiner beſonderen Zufriedenheit Ausdruck

Leipzig. 1. Sept. über den Verlauf der diesjährigen
Leipziger Herbſtmuſtermeſſe urteilt das Meß-
amt wie folgt. „Sowohl hinſichtlich des Beſuches ſowie
auch in geſchäftlicher Beziehung kann man von einem Er
folg e Unter den, ausländiſchen Einkäufern be
finden ſich ſeit vielen Jahren zum erſten Male wieder
belgiſche Kaufleute, ebenſo hatten ſich rumäniſſche
Einkäufer eingefunden. Die Befriedigung über den Meß-
verlauf war allgemein. Die Aufwärtsbewegung der
Preiſe hat noch einige Fortſchritte gemacht, aber nicht ſo
ſprunghaft wie bisher. Man kann von einer gewiſſen
geſchäftlichen Entſpannung ſprechen. Einen unerwartet
großen Erfolg haben die techniſche und die Bau
mm eſ ſe davongekragen und bedeutende Umſätze erzielt
Die damit verbundene Maklerſtelle und die Baubörſe
haben ſich fruchtbringend bewährt. Auch die Verpackungs
in ittelmeſſe wies ſtarken Verkehr auf.“

Leipzig 2. Sept. Wie der Rat der Stadt Leipzig
bekannt gibt, ſollen folgende Den kmäler und Bild
wer e Leipzigs zur Einſchmelzung kommen: Der
Froſchbrunnen, das Eiſenbahn Denkmal, das Harkort

enkmal, der Springhrunnen am Roßplatz, der Wand
brunnen am alten Rathauſe, zwei Schrifttafeln am neuen
Rathauſe, die beiden Flaggenmaſten am neuen Rathauſe,
die FechnerBüſte, die beiden Schinuckſäulen an der Tauch
nitz-Brücke, zwei Vaſen im König Auguſt-Park, eine
Schrifttafel am Ratskeller, das Standbild Katſer Maxt
milians, die dret Flaggenmaſten am Auguſtus-Platz. Die
Denkmäler ſollen wieder hergeſtellt werden, wenn nach
dem Kriegsende die erforderlichen Rohſtoffe wieder zur
Verfügung ſtehen und die Wiederherſtellung dann wiederen erſcheint.

e Näch einem Wortwechſel hat imnahen Stein (Ehemnttztal) der Wirtſchaftsbeſiter Robert
Riedel den bei ihm wohnenden Auszügler Fritzſching
durch Schläge auf den Kopf betäubt, ihn dann die Treppe
hinuntergeworfen und in der Hausflür tot ge ſchlagen.
Riedel, der in der letzten Zeit Spuren von Geiſteskrank
heit zeigte, ſoll Fritzſching feindlich geſinnt gewefen ſein
Der Mörder wurde verhaftet.

r Braunſchweig, 2. Sept. Kurz vor dem Orte Ba
venſtedt wurde der Lehrer Baule von dem von Braun

fahrenden Zuge überfah ren
und getötet. Lehrer Bänle hatte mehrere Jahre als
Offizier am Kriege teilgenommen und war mehrfach ver
witndet worden

Merſeburg un Umgegend
2. September.

Auszeichnung. Das Eiſerne
erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde der Jäger Karl
Zorn Sohn des Arbeiters arl Künzel von hier-

Der Sedantag wurde auch in unſerer Stadt in der
entſprechenden Weiſe begangen. Die vereinigten Vor
ſtände der hieſigen Krieger und Militärvereine ver
ſammelten ſich am Sonntag vormittag am Kriegerdenk
mal, wo der Vorſitzende der Vereinigung, Rechnungsrat
Eichardt mit einigen kernigen Worten einen Lorbeer
krang zum Gedächtnis der gefallenen Kameraden nieder

Chemnitz, 2. Sept.

Kreuz 2. Klaſſe

legte. Die öffentlichen Gebäude hatten heüke Flaggen-
ſchmuck angelegt Jn den Schulen hatten bereits am
Sonnabend Klaſſenfelern ſtattgefunden. Der heutige

aufgebantt wurden, da waren die Gärten e damit

lichem Mauer den Platz und verunzierte ſo das Straßenbild
Dieſe Villa gehörte dem Oheim des Herrn von Dornau,

Herrn Juſſtus Hartau.Während um ihn her alles baute, um den teuren Grund
ſtückpreis auszun nen und. ſchwindelnd hohe Mieten aus
den Gebäude zu ziehen ließ der alte Herr ruhig ſeine
kleine Vüllg. ſtehem, die in ſtiller Abgeſchloſſenheit hinter
der hohem Gartenmauer verſteckt war

Man hatte Juſtus Hartau ſchon enorme Preiſe r ſein
Grundſtück geboten, ſelbſt die Stadt war wiederholt an
ihn herangetreten mit dem Erſuchen, das Straßenbild nicht
länger durch ſeine häßliche Gartenmauer zu verunzieren.
Aber er hatte rundweg erklärt ſo lange er lebe, wolle er
rn und ungeſtört in ſeiner Villa wohnen
Nun war ihm aber vor einigen Tagen von der Stadt

ein Termin geſeht wordem. Bis zu dieſem Termin ſollte
Gartenmauer entfernt und

der Gartenzaun ſo weit zurückgelegt werden, daß er mit derFront der andern Hanſer in einer Linie blieb und der
Bürgerſteigfreigelegt wurde. Wenn er dieſem Gebot nicht
freiwillig nachkam, ſollte zwangsweiſe gegen ihn vorge
gangen werden

Dieſes Ultimatun hatte den alten Herrn, der Jung
n und ein Sonderling war, arg in den Harniſch ge

racht. Er hatte ſich ſo aufgeregt, daß er krank geworden
war, Und nun hatte er ſeinen Neffen herbeigerufene

Dex fand den Onkel der nur mit einer alten Haus
hälterin und der Dienerſchaft die Villa bewohnte, ſehr
ſchwach und ebend. im Bett liegendt. Aber er ſchlief noch
nicht und ließ ſeinen Neffen gleich eintveten.

(Fortſetzung folgt.



haben, im Stadtverordnetenſitzungsſgale, un die
er Ehrengabe in Empfang zu wehmen. Stadtrat
d arth leitete den feierlichen Akt mit einer Anſprache

rein, in der er guf den Ernſt der Zeit hinwies und zum
Durchhalten aufforderte. Gerade die alten Kämpfer Her
früheren glorreichen Feldzüge ſeien dazu berufen, das Be
wußtſein unſerer Stärke und Unerſchütterlichkeit in der
Bevölkerung wachzuhalten und zu kräftigen. Mit der
Mahnung, den Mut nicht ſinken zu laſſen, denn Hinden
burg habe erſt kürzlich geſagt: Wir ſchaffens ſchon ſchloß
der Redner ſeine Anſprache. Hierauf wurde jedem Vete
ranen die Ehrengabe in Höhe von 10 Mk. ausgehändigt.

Lyzeum. Zu gemeinſamer SedanGedenkfeier
hatten ſich Montag morgen Lehrkörper und Schülerinnen
des Lyzeums im Feſtſaal der Anſtalt vereinigt. „Nicht
Uberhebung war es, die den Sedantag zum deutſchen
Nationalſeſte machte, ſondern das Bewußtſein der Pflicht,
die Erinnerung ſener großen Zeit wach zu erhalten, ſie
den kommenden Geſchlechtern zu vererben, damit der
Sinn für Ehre und Größe des Vaterlandes immer
mächtiger erſtarke; denn jede Siegesfeier ſoll ein
Sammeln aller Kräfte ſein, aus jeder Feier ſollen wir
mit neuem Wollen zum Guten gehen. Haben wir in
den 44 Friedensjahren in rechter Weiſe Sedan gefeiert
Haben wir die Kräfte Und Tugenden, die die große An
damals erweckte, gepflegt und wacherhalten? Die Ant
wort auf dieſe Frage gab uns der gegenwärtige Krieg.
Arm und reich, hoch und niedrig, alt und jung vereinigee
ein Gefühl: Jeder muß mithelfen! Die Frauen gaben
den Männern nichts nach.“ Dies führte Jrl. Len z in
ihrer Feſtanſprache einleitend aus und ſchilderte dann in
feinen Strichen und in zu Herzen gehender Weiſe das
überwältigende Tun der Frau im gegenwärtigen Weltkriege. Eingeſtimmt wurde die nſeee durch
einige Chorgeſänge und einige Dichtungen („Sturmflut
von Sommertorff, „Die Frauen“ von Franck und r
Letztes“ von Fr. Hartung). Anſchließend gab der Direk
tor den Dank des Provinzial-Schulkollegiums an Lehr
körper und Schüler für den Eifer in der Laubheuſamm-
lung bekannt. Die Behörde ſpricht die Hoffnung aus, daß
es auch weiterhin an dem nötigen Eifer nicht fehlen werde.

Der Königliche Kreisarzt Dr. Wittich iſt plötzlich
geſtorben. Schon ſeit längerer Zeit machten ſich bei dem
erſt ſeit einigen Monaten hier tätigen Arzte Schwermuts
erſcheinungen infolge geiſtiger Uberarbeitung bemerkbar,
die ihn veranlaßten, freiwillig ſeinem Leben ein Ziel zu
ſetzen. Man fand ihn am Sonnabend in der Saale bei
Halle als Leiche, nachdem er ſich ſeit Dienstag ver
gangener Woche aus ſeiner Wohnung entfernt hatte. W.
genoß den Ruf eines tüchtigen und ungemein peinlichen
Arztes, deſſen Ableben namentlich von denjenigen ſehr be
dauert wird, die mit ihm zuſammen arbeiteten.

Die Einmachezuckermarken in Höhe von 1100 Gr.
treten am 10. September außer Kraft. Wer alſo
e Einmachezucker noch nicht abgeholt hat, wird er
ſucht, die Abholung ſofort vorzunehmen, da ſonſt die
Marken ungültig werden

Die Selbſteinkellerung mit Kartoffeln war durch
Maßnahmen der Reichskartoffelſtelle zunächſt ſehr zweifel
haft geworden. Man befürchtete neue Experimente und
die Stadtverwaltungen in Verbindung mit Regierungs
präſidenten und. QOberp äſidenten hatten be i

e

eits in

toffelſtelle ihr Rundſchreiben vom 18. Juni dahin, daß ſie
damit lediglich Mißbräuche verhindern wolle. Der Zweck
ſei nicht geweſen, die Einkellerung der Kartoffeln dort,
wo ſie auch bisher üblich war, in Zukunft einzu
ſchränken. Da die Einkellerung nun bei uns ganz all
gemein üblich iſt und ſich vortrefflich bewährt hat, da ſie
zudem auch ſchon in anderen Städten wieder angekündigt
wird (z. B. in Hannover und im Bereich des Herzogtums
Anhalt), ſo iſt ohne weiteres anzunehmen, daß es auch für
Merſeburg bei dem bewährten alten Brauche für 1918/19
bleiben wird.

Hausſchlachteſchweine anmelden! Wie wir bereits
in der Sonnkagnummer mitteilten, ſind alle zur Haus
ſchlachtung beſtimmten Schweine bis zum 15. September
anzumelden. Für die Haushaltungen in der Stadt Merſe
burg iſt dieſer Termin auf Sonnabend den 14. Septem
ber d. J. feſtgeſetzt worden. Die Anmeldung hat in den
Vo mittagsſtunden im Dienſtzimmer des Polizeiinſpek
tors zu erfolgen.

Vorſicht bei Wohnungskündigungen! Bei den zur
zeit herrſchenden ungünſtigen Wohnungsverhältniſſen wer
den Mieter wie Vermieter in ihrem eigenen Jntereſſe vor
der Kündigung von Mietwohnungen, wenm es ſich nicht
um außerordentliche und nicht vermeidbare Notfälle han
delt, wiedrholt und nachdrücklichſt gewarnt. Die Be
ſchaffung einer anderen Wohnung iſt heute ſchwierig und
faſt gang unmöglich, auch droht die Gefahr, daß eine etwa
neugemietete Wohnung am Umzugstage nicht zur Ver
fügung geſtellt werden kann. Das Mieteinigungsamt kann
nach den Beſtimmungen der Mieterſchußordnung vom
26. Juli 1917 auf Anrufung eines gekündigten Mieters
die dieſem zugegangene Kündigung für wirkungslos er
klären, wodurch dem Mieter das Recht zugeſprochen iſt,
in der fraglichen Wohnung zu verbleiben. Hat nun der

neue Mieter die bisherige Wohnung bereits aufgegeben,
ſo kann er in die neugemietete Wohnung n ich h einziehen
und kommt in die Geſahr, wohnungslos zu werden. Ver
mieter ſowohl wie Mieter geraten dadurch in eine ſchwie
rige Lage, da dieBeſchlüſſe des Mieteinigungsamtes un

„anfechtbar ſind und einer Nachprüfung durch die
ordentlichen Gerichte nicht unterliegen Jm eigenſten Jn
tereſſe der Beteiligtem wird daher hiermit auf die Gefahr

nicht unbedingt nötiger und ünvermeidbarer Kündigung
von Mieträumen oder der Erhebung von Räumungsklagen
warnend hingewieſen.

Keine Anderung in der Gewährung der Schwer
arbeiterzulagen. Jn der letzten Zeit ſind verſchiedentlich
Gerüchte verbreitet worden, wonach beabſichtigt ſein ſoll,
die bisherigen Lebensmittelzulagen für Schwerarbeiter
künftig in Wegfall zu ſtellen. Dieſe Ausſtreuungen, die
geeignet ſind, die beteiligten Kreiſe zu beunruhigen, ſind
völlig unzutreffend. Jn der Gewährung von Schwer
arbeiterzulagen iſt keine Anderung in Ausſicht genommen.

Jm Cinophontheater kommt in dieſem Tagen die
Lichtſpieloper „Märtha“ zur Vorführung. Der ungemein
ſinnig zuſammengeſtellte Film hat in allen Städten, wo er
zur Aufführung gebracht wurde, rückhaltloſe Anerkennung
e Ein Beſuch des Theaters dürfte daher ſehr

nend ſein.

h e i ber einer

Eingabe dringend geren es ber dem alten bewährten
Brauch zu belaſſen. Jetzt erläutert jedoch die Reichskar

r für die Etappe angefordert.

Für die Kolsnialkriegex-Spende bewilligte der
Kreis Ausſchng des Kreiſes Merſeburg in ſeiner am

onnabend abgehaltenen Sitzung einen Beitrag von

o arDas Konzert der Kapelle der 2. Erſatzabteilung
Feldartillerie- Regiments Nr. 55 aus Naumburg, das am
Sonntag abend in der „Funkenburg unter Leitung ſeines
Dirigenten, des Kgl. Muſikmeiſteranwärters Schidlo
ſtattſand, zeigte den geräumigen Saal dicht beſetzu. Der
umſfangreiche, feinſinnig zuſammengeſtellte Spielplan war
für Streichmuſik beſtimmt und wies neben Ouvertüren,
Sevrenaden und Fantaſten auch Potpourris Walzer und
Märſche auf. Die Kapelle brachte ſämtliche Nummern
ausgezeichnet zu Gehör, wofür das Publikum mit lebhaftem
Beifall dankte. Wohl keiner der Anweſenden dürfte den
Sſaal unbefriedigt verlaſſen haben und es wurde mehrfach
der Wunſch geäußert, die Kapelle hier bald wieder be
grüßen zu können.

Jm „Nenuen Schützenhauſe“ konzertierte Sonntag
abend des Görlache Orcheſter aus Halle. Der Be
ſuch war ein zahlreicher, die einzelnen Nummern des aus
e Spielplans wurden wie immer mit großer

kkuwateſſe wiedergegeben. Die Opernſängerin Fräulein
Anny Kühns erfreute die Anweſenden durch den Ge
ſang mehrerer Lieder. Sie wie auch die Kapelle wurden
von den de chienenen mit Beifall bedacht.

Tivoli- Theater. Zu Ehren der „komiſchen Alten“
Frau DeterPauli wurde am Sonnabend abend die Ope
rette „Der Vogelhändler wiederholt. Leider ließ
der Beſuch zu wünſchen übrig. Die Benefiziantin wurde
durch Blumen und Gaben reichlich geehrt und hat dieſe
Ehrung wohl auch verdient, denn ſie erfüllt ſtets mit
gleicher Treue die wenig dankbare Aufgabe, uns die Ent
erbten ihres Geſchlechtes, die „Sitzengebliebenen“, darzu
ſtellen oder ſonſt verächtliche oder lächerliche Typen; und
das ſtets in überzeugend vornehmem Rahmen. Der reich
lich geſpendete Beifall half der Benefiziantin wenigſtens
etwas über den finanziellen Ausfall hinweg. Die Sonn
tagvorſtellung, die letzte der Sommerſpielgeit, war wieder
ſehr ſtark beſucht und fand ſtürmiſchen Beifall. Wie
wir hören, wird Direktor Dechant auch während des
Winters hier mit einem beſonders ausgewählten Enſemble
das Tivoli Theater fortführen. Die neue Spielzeit be
ginnt Ende September d. J

e

Neubeſtimmungen für Helfer im beſetzten Gebiet.
Die Kriegsamtſtelle Magdeburg ſchreibt uns
Nach neueſter kriegsminiſterieller Verfügung dürfen

nunmehr auch jugendliche Wehrpflichtige des Jahrganges
1901 im beſetzten Gebiet ſo lange als Helfer auf Vertrag
beſchäftigt werden, bis mit der Einberufung dieſes Jahr
ganges in der Heimat begonnen wird. Ferner dürfen
nicht eingeſtellte gv.-Heimake und av.-HeimatWehrpflich-
tige bei dem Zivilverwaltungen der Generalgouvernements
Brüſſel und Warſchau zum Austauſch von noch zurückge
ſtellten kv. Beamten und Angeſtellten auf Vertrag be
ſchäftigt werden. Endlich erhalten die älteren Helfer nach
dem vorläufigen Vertrage nicht mehr 4 Mk., ſondern 5 Mk.
Dagelohn neben freier Verpflegung und Unterkunft, auch
wird nach dem endgültigen von der Dienſtſtelle im der
Etappe abgeſchloſſenen Vertrage die Familienunterſtützung
nicht wie bisher auf den Lohn in Anrechnung gebracht,

e
Seit einigen Wo ſchen werden wieder Helfer in größerer

J Die Kriegsamtſtelle
Nagdeburg wird daher in den nächſten Tagen wieder mit

einem Aufruf an die Bevölkerung herantreten. Da die
Bedingungen, wie jetzt ſchon mitgeteilt ſein mag, außer
ordentlich günſtige ſind, ſo wird ein guter Erfolg des Auf
rufs mit Sicherheit S

Ablehnung des Growittbrotes.
über das von der Vollbrotverwertungsgeſellſchaft kürz

lich vorgeführte Großſche Teigbereitungsverfahren, nach
dem Brot direkt aus dem Korn mit Umgehung der
Vermahlung des Getreides hergeſtellt worden
iſt, wird vom Kriegsernährunsamt mitgeteilt:

„Die Reichsgetreideſtelle hat ſich mit dem Großſchen
Verfahren eingehend beſchäftigt und auf Grund ihrer u, a.
guch in einem von der Heeresverwaltung eingerichteten
Betriebe vorgenommenen Verſuche Feſtgeſtellt, daß die
Verarbeitung des Korns nach dem Großſchen Verfahren
weder eine höhere Backausbeute ergibt, noch daß hierbei
die Kleberzellen des Korns weiter aufgeſchloſſen werden,
als dies bei dem nach den Vorſchriften der Reichsgetreide
ſtelle ausgemahlenen Getreide der Fall iſt. Zu der Frage
der von Groß behaupteten weitgehenden Aufſchließung der
Kleberzellen hat auch das kaiſerliche Geſundheitsamt und
die Verſuchsanſtalt für Getreidever arbeitung Stellung ge
nommen. Beide ſind zu dem Schluß gekommen, daß die
Aufſchließung der Kleberzellen im Growitt-Brot geringer
iſt als bei dem nach den Vorſchriften der Reichsgetreide-
ſtelle hergeſtellten gewöhnlichen Brot. Eine Verbilligung
des nach dem Großſchen Verfahren hergeſtellten Brotes
gegenüber dem üblichen Brote iſt nicht zu erwarten Auf
Grund dieſer Feſtſtellungen, die erſt kürzlich zum Abſchluß
gekommen ſind, hat es die Reichsgetreideſtelle abge
lehnt, neue Betriebe nach dem Großſchen Verfahren zu
beliefern und dies dem Erfinde“ bereits mitgeteilt.“

S Leunawerke, 2. Sept. Montag abend findet im
Kinoſaale von Kantine 3 ein Theaterabend ſtatt, ver
anſtaltet von erſten Kräften der Operettengeſellſchaft vom

em reichhaltigen undApollo Theater Halle a. S. Aus d
abwechſelungsreichen Programm ſind zu nennen: Lieder
zur Laute, Einzelvorträge, ſowie Duette und Terzekte
aus „Czardasfürſtin“, „Tolle Komteß“ und anderen neue
ſten Operetten. Zum Schluß folgt das entzückende Sing
ſpiel „Das Verſprechen hinterm Herd“, Muſik von Wolff.
Der Operettengeſellſchaft geht bekanntlich der beſte Ruf
voraus. Nicht zu verwechſeln mit einer, ſogenannten
Kormikergeſellſchaft. Die Darbietungen zählen zu den
beſten, was bisher dahier geboten wurde. Beginn 8 Uhr.

Landwirte, gebt eure Stoppelfelder zum Ahrenleſen frei.
Das Ahrenleſen allgemein zu geſtatten, iſt nicht mög

lich, da dadurch Schaden an den Feldfrüchten angerichtet
werden kann. Wenn der einzelne Landwirt aber nach Ab
erntung des Getreides die Stoppelfelder vor dem Um
pflügen zum Ahrenleſen frei gibt, ſo trägt er weſentlich
zur Bekämpfung der Lebensmittelſchwierigkeiten beſonders
bei der minderbemittelten Bevölkerung bei und erleichtert
unſer Durchhalten,

Dit nge

Mücheln und Amgegend.
2. September.

Mücheln, 2. Sept. Durch vechtskräftigen Strafbefehl
des hieſigen Königlichen Amtsgerichts iſt gegen die unver
ehelichte Anng ESchmiedel aus Eptingen wegen unerlaubten
Verkehrs mit Kriegsgefangenen eine Gefängnisſtrafe von
zwei Wochen und gegen die
Obereichſtädt wegen des gleichen Vergehens eine Gefäng
nisſtrafe von vier Wochen feſtgeſetzt worden.

uerſurt, I. Sept. Wegen Unterſchlagung von
amtlichen Geldern wurde der verheiratete 24 jährige
Kaſſengehilſe Franz Sſeeger, gus Angerburg, der ſeit
30. Juli auf der hieſigen Kreiskaſſe (Rentamt) angeſtellt
war, ver haftet. Der Verhaftete hat die Unterſchlagun-
gen während der Abweſenheit des Rentaneiſters ausgeführt

Wetterwarte.
B. W. am 3. 9.: Vorwiegend wolkig bis trüb, mäßig

warm, zeitweiſe Regen. F. 9.: Abwechſelnd heiter und
wolkig, etwas kühler, Regenſchauer.

Sport und Leibesübungen
H. „V. f. B.“ I „Komet“ Magdeburg 7 1 (3 1).

Eine etwas unverdiente Niederlage mußten die Magde
burger mit nach Hauſe nehmen. Trotzdem hinterließen
ſie hier den denkbar beſten Eindruck und führten ein präch
tiges Spiel vor. Zu Anfang wogt der Kampf hin und
her und gibt es den Anſchein, als ſollte dabei ein recht
knappes Reſultat herauskommen. Doch ſchon in der 15.
Minute brechen die Bewegumngsſpieler den Bann und
reißen die Führung an ſich. „V. ſ. B.“ erzielt bis Halb
zeit noch 2 Tore, Ein Selbſttor des linken „V. f. B.
Verteidigers verhilft den Gäſten zu ihrem Ehrentore.
Nach der Pauſe geht das Spiel auch weiter flott vonſtatten,
doch unſere Heimiſchen zeigen ſich heute von einer recht
gulen Seite, ſo daß der „Komet Tormann den Ball noch
viermal aus ſeinem Heiligtum holen muß. Die Magde
burger geben ſich wohl noch große Mühe, das Reſultat
günſtiger zu geſtälten, aber die Hintermannſchaft unſerer
Blau weiten iſt, auf ihrem Poſten. Beſonders iſt es
wieder Albrecht im Tor, der mit gewohnter Ruhe und
Sicherheit gefährliche Situationen klärt. Mit 7-1
trennem ſich beide Gegner. Die reichliche Zuſchauer
menge iſt bei dieſem Spiel voll und ganz auf ihre Koſten
gekommen, und kann man es ſehr begrüßen, wenn derartige
Spiele auch in t unſerer Stadt geboten werden

S B.“ II ſchlägt „Germania“ I- Merſeburg hoch
mit 10 0 0.). Jn dieſem Spiel zeigte ſich die
II. „V. f. B.“-Elf, als die beſſere Mannſchaft. Die Ger
manen wehrten ſich wohl recht tapfer, vermochten aber der
flotte Durchſchlagskraft des „V. f. B. Sturmes nicht
Herr zu werden. „V. f. B.“ IV „Germanig“ III
Merſeburg 6 5.

Vermiſchtes.
Kubelik als Großgrundbeſitzer.

oberungariſchen
die a

eis von etwa fünf Millionen Kronen verkauft
worden. Eine Ausnutzung der vorhandenen Holzbeſtände
iſt beabſichtigt. Wahrſcheinlich will ſich Kubelik eine
neue Geige bauen laſſen.

Prozeß Chamberlain. Gegen das verurteilende Er
kenntnis des Frankfurter Schöffengerichts im Prozeß der
„Frankfurter Zeitung“ gegen den Schriftſteller Houſton
Chamberlain hat der Rechtsbeiſtand des Beklagten, Juſtigz
rat Claß, Berufung eingelegt.

s e

Der Jnfanteriſt.
Die höchſte Gunſt beim Publikum
Hat doch der UBooteFahrer,
Bei dem gemeinen Jafanteriſt,
Da iſt die Gunſt ſchon rarer.
Auch rühmt man ſehr die Fliegerſchar,
Die hoch die Luft durchkreiſen,
Doch den gemeinen Jnfanteriſt
Will keiner, keiner preiſen.
Da ſteht er, das Geſicht beſchmiert,

wölf Tage nicht gewaſchen,
en Magen leer, die Wangen hohl,

Kein Vorrat in den Taſchen.
Man ſieht ihn an der Rübe kau'n,
Die er vom Feld geſtohlen,
Er beißt hinein mit Todesmut,

Denn ſonſt war nichts zu holen.
Dazu trägt er noch ſein Gepäck,
Am Riemen Handgranaten,
Das Schanzzeug und zwei Taſchen dick
Mit Munition geladen
Kurz, alles, was der Mann gebraucht, S
Das trägt er auf dem Ricken,
Und hat er einmal ſchlapp gemacht,
So heißt's: Er will ſich drücken.
Wenn Tod und Hölle um ihn ſpei'n,
Es kann ihn nicht erſchrecken,
Nur feſte druff, ſo ruft die Pflicht,Und nirgends bleibt er ſtecken.
Er fährt in keinem UBoot nicht,
Auch Flügel hat er keine
Er iſt ja nur ein Jnfanteriſt,
Jhn tragen ſeine Beine.
Das iſt der deutſche Jnfanteriſt
Und wollt ihr mal probiez en
Hängt fünfundſiebzig Pfund euch um
Und tut dann ſtramm marſchieren
Bei Sonnenglut und Regenguß,
Jm Angriff durch die Sümpfe
Und auch in kalter Winterszeit
Jn Stiefeln ohne Strümpfe!
Nun wißt ihr's, wem der Ruhm gebührt.
Und kann er auch nicht fliegen,
Und fährt er. auch im UBoot nicht,
Kann laufen er und ſiegen
Hut ab, vor dieſem Held im Dreck,
Jhr braucht euch nicht zu ſchämen.
Mit Stolz könnt ihr, reicht er ſie euch,
Die ſchmutzige Pfote nehmen. e
e Einer für Viele.

e D
für den Prei-

Witwe Minna Rühlmann aus

Die umfangreichen
Beſitzungen des Prinzen Otto Windiſch
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